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M. Pauli. 


Ueber Glaubens- und Gewiſſensfreiheit. 


»Der Chriſt iſt in Anſehung des Gewiſſens und 
Flaubens abhängig von Gottes Geſetze und Chriſti Lehre. 
Ragdeit iſt Unabhängigkeit von Andern, ein Sein ohne 
x eln, ohne rauhe Joche und ſchwere Laſten ſelbſtherrſchen⸗ 
ei Knechte der Kirche. Die Glaubens- und Gewiffensfrei- 
fe der Proteſtanten dürfte demnach darin beſtehen, daß 
de Glaubens- und Tiengen nde e, auf des 
n Wort, auf Gottes Stimme hören, und dadurch — 
amshängig von den Zuſatzungen und Nachforderungen der 
Renſchen — ihre Beſtimmung zur Wahrheit und Tugend 
Ne ichen zu können meinen. Ein Unfreier in Glaubens: 
De Gewiſſenshinſicht wäre alſo der, welcher ſich gefallen 
fien muß, feine Ueberzeugungen und Handlungen nicht 
ein nach göttlichen Lehren und Geboten, ſondern auch 
und dem einzurichten, was menſchliche Auctoritäten dazu 
S0 davon thun, wodurch des Glaubens Licht unter den 
die effel geſetzt, und Gottes Gebote entkräfter, und wobei 
An herrliche Freiheit der Kinder Gottes gehemmt, und die 
nechtſchaft der Sünde fortbeſtehend erfunden würden. — 
laden zum Popularitätsbehufe jetzt in Beiſpielen. Die 
u Ubensfäge in der Kirche alter Zeit waren jene, welche 
bekannt ſind unter den zwölf Artikeln des apoſtoliſchen 
e 


ng, 
bene Dieſe enthalten das Weſentliche und Zuläng- 
den des religibſen Glaubens, nämlich: Gottheit, Men: 
Den rlöſung, Ewigkeit; laſſen aber im Uebrigen freien 
Aa raum, ſelbſt bis zum Socinianismus, woher ſich er: 
in en läßt die faſt allgemeine Verbreitung des Arianismus 
ligkeit morgens und abendländifhen Kirche; ſelbſt Se. Hei: 
derſel der Papſt Felix bekannte ſich dazu, und es dauerte 
den 


lbe fort unter den Sueven in Spanien, und unter 
fan Gothen und Burgundern in Frankreich bis zu Ans 
R ge des ſechsten, und unter den Langobarden in Italien 
Jah Ende des ſiebenten Jahrhunderts. Vom vierten 
peiehunderte an erhielten dieſe apoſtoliſchen Glaubensſätze 
381 menſchliche Zuſatze; fo lehrten im Jahre 325 und 

ꝛc. die Viſchöfeverſammlungen zu Nicäa, Conſtan— 


Herrn Jeſum Chriſt als 
als Gott von Gott, Licht 
wahren Gott, und dem 
den heil. Geiſt als Herrn 
sgehend u. ſ. w. — Mehr 
noch ſetzte auf all dieſe Trient, und 
auf deren Geſuch das Pontiſicat; es erſchien im J. 1564 
deßhalb ein neues orthederes römiſch⸗trientiſches Glaubens⸗ 
bekenntniß von vierundzwanzig Artikeln, d. h. zu den zwölf 
älteren zwölf neuere, nämlich: man ſolle gläubig bei Ver⸗ 
luſt der Seligkeit bekennen 1) apoſteliſche und kirchliche 
Traditionen und Kirchobſervationen und Conſtitutionen; 
2) kirchzweckgemäße Bibelverdolmetſchung; 3) ſieben Sa⸗ 
cramente; 4) allgemeine Kirchgebräuche; 5) trientiſche 
Erklärungen der Urſünde und Rechtfertigung; 6) Meß⸗ 
opfer für Lebende und Todte, Umwandlung der Nachts 
mahlsgeſtalten in Chriſti Leib und Blut, und Genügſam⸗ 
keit an Einer Geſtalt; 7) Fegeſeuersdaſein und Fürbitte⸗ 
helfbarkeit für die Seelen daſelbſt; 8) Verehrung und 
Anrufung der Heiligen, auch Reliquienverehrung; 9) Ge⸗ 
brauch und Verehrung der Bilder; 10) der Abläſſe Heil⸗ 
ſamkeit; 11) der römiſchen Kirche Mutter- und Meiſter⸗ 
ſchaft und des Papſtes Herrſchergewalt, und 12) aller 
Kanons und Synodenerlaſſe Annahmverbindlichkeit, und 
Verdammung, Verwerfung und Verwünſchung aller Ge⸗ 
enfäge und aller Ketzereien. — — Da nehmen nun die 
Proteſtanten ſich die Freiheit, dieſe neuern Zuſätze nicht 
u glauben, dafürhaltend: wer glaube nach apoſteliſcher 

eiſe, oder nach der Confeſſion der Apoſteln, d. h. nur 
die apoſtoliſchen Glaubensartikel, zumal mit den nicäni⸗ 
ſchen Beiſatzen, der könne ſelig werden. 

In der alten Kirche wurde die Moral nach Gottes 
Geſetze und Chriſti vervollſtandigenden Principien viel ger 
lehrt und ſtreng geübt. Hohe Pllichterkenntniß und Er⸗ 
füllung beſtand unter den Chriſten der drei erſten Jahr⸗ 
hunderte. Heilig und unverletzlich waren ihnen Recht und 
Tugend. In ſpätern Jahrhunderten ſehen wir hereinſtrö⸗ 
men Sündenfluthen , Sitten verderbniſſe an Kirchhäuptern 


tinopel ꝛc., zu glauben an unſern 
vom Vater gezeugt und geboren, 
vom Lichte, wahren Gott vom 
Vater völlig gleich; ferner an 
und vom Vater und Sohne au 
ſes hinzu die Synode zu 
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8 i 7 
und Gliedern, Erſtickung der Moralität, Verkehrung und ſchen- und Staatswohle gleich gefährlichen Folgen fü 
Verſtummung des heilig- und ſeligmachenden Rechts- und | Die Weltgeſchichte, d. i. das Weltgericht poſaunt, a iſte⸗ 
Tugendlehrſyſtems, und gleißneriſchmaskirte Nachforderungen Staatenwehen aus der Glaubens- und Gewiſſensffeig get 
der Myſtik. Ueberhaupt iſt es auffallend, daß die Kirchen: rei und Gleißnerei wogen und toben, und wo dieſe Mr 
decrete und Acten faſt nichts enthalten für theoretifhe und | und geärndtet werden, das lehren uns die hiſtoriſchen 6 
vraktiſche Beförderung der Grundſaͤtze der Moral, die doch würdigkeiten der Vor-und Mitwelt. . 


hauptſaͤchlich Ruhe und Sicherheit unter den Menſchen veft . er. 
gründet. — Früher hieß es, willst du zum Leben ein. Kirchweihe zu Oeding im Regierungsbezirke Münſt 
. ide 


gehen, fo halte die Gebote; und: kein Punkt des Geſetzes ; 
darf umgangen, nicht Eins, ſelbſt der geringſten, Gebote „Es iſt ſchon früherhin in dieſen Blättern gemelt) 
aufgehoben werden. Später geſchah es, daß man wenig | wörden, daß die in dem Dorfe Oeding (bei Gehmen 6 
oder nichts, oder gar das Gegentheil davon wörtlich und | Borken im Münſterlande) und in der umliegenden Ha 

t ätlich, ſelbſt hinſichtlich der wichtigſten Gebote, lehrte. wohnenden Proteſtanten ſich vor Kurzem unter Gene 

tatt die Sünden zu tilgen durch Buße, d. i. Lebens- gung und Beihülfe des Staats zu einer evangeliſchen 
beſſerung, wurden fie indulgirt, d. h. los- oder abgelaſſen] meinde unirt und conſtituirt haben. Sie haben n 
durch Geld und andere Opfer. Statt die Sünder, die | unirten evangeliſchen Gemeinde in dem benachbarten S pie 
chen Gehmen einen und denſelben Pfarrer, dem für ne 


Rechtsverletzer und Tugendzerſtbrer mit Strafen zu verfol— 
gen, wurden fie in Schutz und Schirm (Asylum) ge: | Mitbefergung der Pfarrgefchäffte in dieſer neuen Gemen 
aus königlichen Caſſen ein Jahrgehalt von 200 Diem 


nommen, und dagegen in Inquiſition, und an Eigenthum 
und Freiheit, Leib und Leben geſtraft Tauſende von Schuld- gezahlt wird. Es fehlte der neuen Gemeinde an ® 
loſen, die in Anſehung jeglichen Unrechts göttliche und menſch— 
lich gerechte Gerichte nichtſchuldig ausſprechen mußten, 
blos darum, weil ſie andere Anſichten und Meinungen hat⸗ 
ten von Dingen, die von keinem oder nur gutem influſſe 
auf Rechtlichkeit und Tugendhaftigkeit, auf Staatswohl 
und Weltheil waren. Man hat öfter durch Interdicte in 
ganzen Staaten den Cultus, d. h. allen Religions- und 
Pflichtenvortrag jahrelang verboten, wodurch Gottes Wort 
und Geſetz in völlige Vergeſſenheit und häufige Uebertre⸗ 
tung kommen, und Recht und Sicherheit für Fürſten und 
Wölker untergehen mußten. Es wurden oft Bullen ver⸗ 
kündigt und gepredigt, daß man ſich gegen die Staatsge⸗ 
walt auflehne, auch Huldigungs- und Gehorſamseifer der 
Unterthanen aufgehoben und Kaiſer entſetzet. Man behaup⸗ 
tete: was in den Mund komme — von gewiſſen Speiſen 
an gewiſſen Tagen, das verunreinige den Menſchen; un— 
verſtändliche Sprache bei Religionsvorträgen ſei beſſer und 
klüger, als verſtändliche; es ſei gut, daß der Mann allein 
ſei, die Männin müſſe beſeitigt werden, er brauche keine 
Hülfe; was in den heiligen Schriften ſtehe, das ſei ge⸗ 
ſchrieben zu unſrer Bethörung oder Verwirrung, zur Wan⸗ 
kelhaftigkeit und Troſtloſigkeit, und die Verbreitung der 
Bibel unter Chriſten, Juden und Heiden bringe dem ge⸗ 
meinen Weſen Unheil, der Religion Untergang, dem Glau⸗ 
ben Sturz, den Seelen Gefährde, aller Welt Peſtilenz. 
Item: man ſolle ſtatt geſegneten Kelch des Herrn gebrau— 
chen geſegnetes Waſſer; auch Anrufung der Heiligen um 
ihre allbermögende Gnade und Hülfe, Niederfallen vor 
ihren Statuen und Reliquien, betäubendes Uebermaß von 
Cerementeen, Wallfahren, unbedingt blinden Gehorſam ge— 
gen geiſtliche Obern u. ſ. w. u. dal. — Da nehmen nun 
wieder die Proteſtanten ſich die Freiheit, nach der Stimme 
ihres Gewiffens die Aufhebungen der göttlichen Gebote filr 
unrechtmäßig, und die menſchlichen Satzungen und Nach- 
gebote nicht für göttliche Imperative zu halten, meinend: 
man könne zum Leben eingehen, wenn man nur 
befolge, was Gott geboten und Chriſtus befohlen habe. 
Der Religionsfreund mag jetzt enträthſeln, ob der 
Proteſtantismus durch Glaubens- und Gewiſſensfreiheit zum 
Deismus und Indifferentismus, und zu deſſen, dem Men⸗ 


Bethauſe. Der Gutsbeſitzer des Orts, Frhr. v. Mugge, 


welcher zu Nymwegen im Holländiſchen als Poſtame 

troleur angeſtellt iſt, wies ihr vorläufig zu ihren Anda nd 
übungen einen großen Saal in feinem Schloſſe an, a 
ſchenkte ihr ein vor demſelben freigelegenes Oekonomieg 
bäude, um dasſelbe zu einem Betſaale einzurichten. (lch 
den Berathungen über dieſe Einrichtung kam er allmähl n 
auf den Gedanken, und that den Vorſchlag, dieſes we 
bäude ganz abzubrechen, und an deſſen Stelle eine Mi, 
Capelle oder kleine Kirche zu erbauen. Aus eignen unde 
teln vermochte dieß die kleine, zerſtreut wohnende Gemen 
nicht. Bei ſeinem lebendigen Etui für die Ange 
heiten des Kirchenweſens wußte er aber Rath zu Mn 
Mit ſeiner Familie gewohnt, für heilige Zwecke gern lt 
reichlich zu ſpenden, und im Vertrauen auf den ber d 
willigen Beiſtand andrer Kirchenfreunde in der Naͤhe Aus 
Ferne, begann er ohne Umſtände den Abbruch des 5 

des und der Erbauung einer neuen, der Anzahl der , 
meindeglieder angemeſſenen Kirche. Durch Beiträge, dr 
che theils die Gemeindeglieder, theils die Mitglieder bache 
barter Gemeinden, und darunter auch Familien Kath yp 
Confeſſion, an Baumaterialien, an Geld oder durch 2 die 
und Spanndienſte leiſteten, vornehmlich aber durch t, 
rühmenswerthe thätige Fürſorge des Herrn von MUT ein 
welcher nicht allein ſelbſt an Materialien und nden 
Bedeutendes beitrug, ſondern auch unter ſeinen Freu am 


8 m 
eine Zierde des Dorfes und ein ſchönes Denkmal des Eat 
men Sinnes, dem fie ihr Daſein verdankt. 2 a Seilen, 
der Kirche iſt ein längliches Viereck, deſſen beide aan. 
vr 8 5 Eee mit einer 2 ee 4 

n. dieſer utzung tritt die Kanzel hervor, 

* Rand der Kun, 


Ueberhange verziert. Zur Kanzel führt eine Trepte, a, 
der draußen angebauten Sacriſte. Unter der Kaus Stufe 
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ßen, Chore der Altartiſch, welcher mit einer feinen 
g cke in und ebenfalls mit Silbertreſſen verbrämten, 
vun überhangen iſt. Auf dem Altartiſche liegt auf einem 
te eine ſchwarz eingebundene und mit vergoldetem 
ten mitte verſehene Foliobibel, welche von einem benachbar— 
holländiſchen Mennonitenprediger der Kirche zum Ge⸗ 
8 gemacht worden. Im Schiffe der Kirche ſtehen große 
daluem angelegte Sitzbänke, alle fo geſtellt, daß die, welche 
N d ſitzen, Kanzel und Altartiſch gerade vor Augen ha⸗ 
— Um dieſes bewirken zu können und um in der Kirche 
33 vor den Augen des Predigers keinen leeren Raum 
de aſſen, hat man nicht wie gewöhnlich einen zwiſchen 
5 Bänken bis zum Chor hinführenden breiten Gang ans 
Wald ſondern die Gänge an beiden Seiten lüngft den 
Wänden hingeführt. Unten beim Eing inge in die Kirche 
eG er Kanzel gegenüber eine Prieche oder Emporkirche an⸗ 
bracht, welche auf zwei hübſch gearbeiteten Säulen ruht. 
Au! dieſer iſt ein Pofitiv zur Leitung des Geſanges aufge⸗ 
t, zu deſſen beiden Seiten ſich auch noch einige Sitz⸗ 
3 befinden. Die ganze innere Einrichtung, die großen 
Fenſter, der helle Anſtrich, die überall angebrachte Sym⸗ 
etrie und die geſchmackvollen einfachen Verzierungen ge⸗ 
währen einen ſehr freundlichen. Anblick. Das Aeußere der 
duuchenmauer iſt mit gelber Farbe abgeſetzt und aus dem 
unkelblauen Dache ragt unten über dem Eingange eine 
ſobne Thurmkuppel hervor, welche das gewöhnliche Sym⸗ 
ol, ein Kreuz und darauf einen vergoldeten Hahn, trägt. 

r Inſchrift über die Kirchthüre gedenkt man die Worte 
atobi IV, 8. zu nehmen: „Nahet euch zu Gott, fo 
1 er ſich an 8 “u 1 3 
a in Alten Auguſt wurde die Kirche eingeweihet. Außer 
dem Sonette der N PR ndt 
zu Diersfordt, dem vormaligen Seelſorger der in dieſer 
Gegend zerſtreut wohnenden Proteſtanten, pastor emeri- 
us Werlemann, dem jetzt das Pfarramt verwaltenden 
farrvicar Ueberweg, den zur Kreisſynode gehörenden 
farrern Kraushaar zu Emmerich, Müller zu Kam. 
Minfen, Dietrichs zu Weſel, Eſch zu Bocholdt und zwei 
Hundidaten, hatten ſich auch die katholiſchen Geiſtlichen des 
rts, mehrere lutheriſche, reformirte und Mennonitenpredi— 

r aus Holland, mehrere Familien aus den benachbarten 
Kradten und Dörfern aus Holland, der Landrath des 
eiſes und mehrere andere Beamte, der Oberconſiſtorial⸗ 
m Natorp als Deputirter der königl. Regierung zu 
uſter, und die Mitglieder der Schweſtergemeinde zu 
Gehmen zu dieſer Kirchweihfeier eingefunden. Man ver: 
ſenmelte ſich zuerſt in dem Schloſſe des u von Mu: 
ar um von dem bisher zur Feier des Gottesdienſtes be⸗ 
und en Saale Abſchied zu nehmen; dieß geſchah in kurzer 
und rährender Weiſe durch Geſang der Gemeinde und 
0 einen Vortrag des Pfarrvicars Ueberweg, ia wel⸗ 
em an die hier gefeierten ſtillen Stunden erinnert wurde. 
Dann begaben ſich die Verſammelten in einem geordneten 
nach der neuen Kirche. Der Weg dahin war mit 
n und Blumen beſtreut und mit mehreren Ehrenbogen 
Jeſchmückt. In der ebenfalls ausgeſchmückten Kirche ems 
ing ‚fie das Vorſpiel der Orgel, begleitet mit einigen Blas⸗ 
rumenten. Nach Abſingung des Anfangsliedes hielt der 
veib rer Werlemann ein durch ein. hiſtoriſches Vorwort 
ereitetes, dem Salomoniſchen Weihegebet (1 Kön. 8.) 
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zweckmäßig nachgebildetes Altargebet, welches von der Ge⸗ 
meinde durch Abſingung zweier Strophen eines Liedes be⸗ 
ſchloſſen wurde. Dann betrat der Superintendent der 
Kreisſynode, Pfarrer Berendt, die Kanzel und hielt in 
der neuen Kirche die erſte Predigt, in welcher er nach den 
Worten Jeſu Joh. 4, 24. das Weſen und die Erforder⸗ 
niſſe der wahren Anbetung Gottes entwickelte, den Dank 
und die Freude der Gemeinde über das ihr durch die lan⸗ 
desväterliche Huld des Königs und durch den Beiſtand 
wohlthätiger Kirchenfreunde eröffnete, neue Bethaus aus⸗ 
drückte und über die geheiligte Stätte die Worte der Weihe 
ſorach, in welche die Gemeinde mit einem Geſange ein⸗ 
ſtimmte. Hierauf begrüßte der junge Pfarrvicar Ueber⸗ 
weg ſeine neue Gemeinde zum erſtenmale in dieſer neuen 
Kirche vom Altare herab mit einem Worte der Liebe, von 
Herzen zu Herzen. Und der Aſſeſſor der Kreisſynode, Pre⸗ 
diger Dietrichs, beſchloß die Handlung durch ein herzli⸗ 
ches Dankgebet und den Segensſpruch, worauf dann noch 
von der Gemeinde das kleine Le Deum unter Begleitung 
der Orgel und der Blasinſtrumente abgeſungen wurde. Beim 
Ausgange aus der Kirche wurde unter Aufführung einer ein. 
fachen Kirchenmuſik eine Collecte für die Armen des Orts 
gehalten. Die ganze Feier ging, obgleich die Kirche die 
große Schaar der aus der Nähe und aus der Ferne Her⸗ 
ankommenden nicht faſſen konnte, in jeder Hinſicht höchſt 
ruhig, anſtändig und würdevoll von Statten. 

Nach Beendigung der gottesdienſtlichen Feier verſam⸗ 
melten ſich die eingeladenen Gäſte in dem Haufe des Hrn. 
v. Mulert zu einem frohen Mittagsmahle an zwei Tafeln. 
Zu der einen hatte er alle diejenigen Bürger und Land⸗ 
leute, welche durch Beiträge oder Arbeiten zur Erbauung 
der neuen Kirche behülſlich geweſen, 150 an der Zahl, 
und zu der andern die Geiſtlichen, die Beamten und viele 
befreundete Familien, etwa 80 an der Zahl, eingeladen. 
Alle Anweſende theilten mit ihm und ſeiner Familie die 
fromme innige Freude über das Gedeihen des guten Werkes 
und über den ſchönen feſtlichen Tag. Die Freude wurde 
insbeſondere noch dadurch erhöht, daß man hier Pfarrer 
und Gemeindeglieder von verſchiedenen Confeſſionen in Ei⸗ 
nem Sinne und in Einer Gemüthsſtimmung vereinigt, in 
der Kirche, wie in der häuslichen Geſellſchaft frohtheilneh⸗ 
mend beiſammen erblickte. K. 


Vorſchlag zur Gewinnung tüchtiger kathol. Geiſtlichen. 


+ Leichtes Mittel, wodurch deutſche Regierungen gebil⸗ 
dete katholiſche Geiſtliche, wie fie die heutigen Verhältniſſe 
erfordern, bekommen könnten, obne viele Koſten aufwen⸗ 
den, oder lange Jahre warten zu müſſen. * 

Es wird in Deutſchland überall Klage. geführt, daß es 
an Prieſtern mangle. Dieſer Umſtand wäre überaus gün⸗ 
ſtig, um das Mittel, welches ich angeben will, in irgend 
einem deutſchen Staate in Anwendung zu bringen. = 
Man höre! 0 

Bei uns Deutſchen iſt in neuern Zeiten faſt überall der 
Grundſatz durchgedrungen, 155 Vet Recht, Ehehinderniſſe 
zu ſetzen, nicht der Kirche, ſondern dem Staate zugehö ce; 
demnach ſind in den meiſten deutſchen Staaten mehrere 
Hinderniſſe ganz beſeitigt worden, welche die Kirche der 


Ehe ſonſt in den Weg zu legen pflegte. Unter den Hin⸗ 
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derniſſen, welche man fteben ließ, erhielt ſich bisher noch 


das Hinderniß der klerikaliſhen Weihe. Selbſt aber der 
orthodoreſte Theologe behauptet nicht, daß dieſes Hinderniß 
göttliche Einführung ſei, und dem Kenner der Kirchenge⸗ 
ſchichte iſt es ausgemacht, daß ſich dasſelbe erſt allmählich 
in der katholiſchen Kirche geltend gemacht habe. Im Ge: 
gentheile iſt das Recht der Ehe von den katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen ſchon oft zurückverlangt worden, und geiſtliche und 
weltliche Schriftſteller haben bis zur Evidenz dargethan, 
daß die Gewährung dieſes Verlangens nicht nur fürs all⸗ 
gemeine Veßte äußerſt erſprießlich, ſondern ſogar gegen die 
Maſſe der Geiſtlichen ſelbſt Pflicht und Gerechtigkeit wäre. 

Dieſem zufolge erkläre irgend eine deutſche Regierung, 
welche eine beſonders gebildete Geiſtlichkeit zu bekommen 
wünſchte, dieſes Ehehinderniß in ihrem Lande für aufge⸗ 
hoben, ſo daß es, wie es ſein ſoll, nur der individuellen 
Ueberzeugung überlaſſen bleibe, ſich zu verehlichen oder nicht. 
Dieſe Maßregel wird 1) bewirken, daß viele ausländiſche 
Geiſtliche nun bitten werden, einem ſolchen Staate ange⸗ 
hören zu dürfen. Unter dieſen wähle man dann diejenigen 
aus, welche ſich durch die bewährteſten Zeugniſſe ihrer 
Sittenreinheit und vorzügliche Kenntniſſe ausweiſen wer⸗ 
den. Ich ſtehe gut dafür, daß, wenn ſie in Hinſicht der 
Beneſicten nur nicht gar zu viel verlieren, die ausgezeich⸗ 
netſten Geiſtlichen anderer Länder ſich melden, und der 
Regierung alſo eine vorzügliche Wahl möglich machen wer 
den.) Die obgenannte Maßregel wird 2), eben weil ſie 
der Regierung eine große Auswahl trefflicher Subjecte dar: 
bieten wird, ſie auch in den Stand ſetzen, von den eignen 
Aſpiranten des geiſtlichen Standes alle diejenigen ohne Gnade 
zurückzuweiſen, welche ſich durch reine Sitten und Kennt: 
niſſe nicht empfehlen, ein offenbarer Vortheil, wenn man 
bedenkt, wie nachſichtig man außerdem in der Aufnahme 
geiſtlicher Candidaten für den Fall ſein muß, wo zu fürch⸗ 
ten iſt, für die geiſtlichen Stellen zu wenige Subjecte zu 
bekommen! Selbſt in Hinſicht der ſchon angeftellten Geift- 
lichen wird man größere Strenge anwenden, und die Un⸗ 
verbeſſerlichen ohne Anſtand mit der Entfernung von ihren 
Stellen beſtrafen können. — Vielleicht würden ſogar 
manche ausländiſche Geistliche von helleren Grundſätzen mit 
Geiſtlichen dieſes Landes, welche noch am Alten kleben, ſi 
einen Tauſch gefallen laſſen, wobei dieſe an Einkünften 
gewännen, und ſo aus dem Lande, jene hingegen in das 
Land hereinkämen. — So könnte eine Regierung eine 
Ausleſe gebildeter Geiſtlichen erhalten, ohne andere M 
oder Unkoſten, als daß ſie den geiſtlichen Eheloſigkeitszwang 
aufgehoben erklärte. Andere Staaten würden ihr eigentli 
die Geiſtlichen, wie ſie ſolche brauchte, heranziehen. Dur 
dieſe Maßregel wäre nun aber nicht nur für den nächſten 
Zeitpunkt geholfen, ſondern die neue Geiſtlichkeit wäre jetzt 
2 edler Stamm, welcher feine Art durch ſich ſelbſt fort- 
etzte. 


a Sehen wir nur auf unſere proteſtantiſchen Mit⸗ 
chriſten. 


Ihre meiſten Geiſtlichen ſind Söhne der Geiſt⸗ 


„) Zum uscberfluſſe will Einſender ſelbſt für eine namhafte ken, daß auch die Geiſtlichen derjenigen Grachen 

Zahl ihm zunächſt bekannter katholiſcher Geiſtlichen, welche mit der Tatho Daten Kirche vereinigt ſind, und mit, 

bereits ehrenvolle Anſtellungen bekleiden, und denen die Se 2 ewilligung, eben fo, mie die entf 
beßten Zeugniſſe nicht mangeln werden, Bürge fein, Priefter aläſtina und in N n andern 


Anm, d. Hesp. 


= 
& 
übe der The 
4 


1184 


lichen, und die vielen herrlichen Männer, 
weiſen, verdanken den Grund ihrer dermaligen 
größtentheils der vortrefflichen Erziehung, welch 
im väterlichen Hauſe zu Theil geworden. — 
aber dann bekommen wir neue Familien zur Laſt! 
euch nichts ſchrecket, als dieß, ſo bedenket 1) daß den 
loſigkeitszwang aufheben nicht heiße, allen Gelungen 
Recht zur Ehe zu verwilligen, welche nicht verm öge ie 
einträglicheren Stellen oder reichlicheren Verbindungen d. 5 
Ausſicht haben, ihre Familien verſorgen zu können. 1.4 
Knüpfet für jeden Fall an die Aufhebung jenes Zwang 
die Forderung, daß die verehelichten Geiſtlichen vere: 
ſolche Anſtalten treffen, wodurch für verwaiſte 
hinlängliche Verſorgung gewährleiſtet ware. 
Hesp 


e auf⸗ 


* v 
welche ſi dung 


Ausbil 


r 


„Aufforderung. In Nr. 78. der A. K. 3. v. 10 
iſt die Erzählung von einem fogenannten „evangeliſch⸗ katholl 
Geistlichen im Elſaß“ mitgetheilt, welche mit Recht beacht tet 1 
werden verdiente. Aber warum iſt ſie denn durchgängig 0 2 
allgemeinen Angaben acbaufen ? Warum fehlt es an allen n 
ren Bezeichnungen? Möchten doch Männer, welche dazu die Fal en, 
keit haben, in dleſer Zeitſchrift weitere Auskunft darüber [ia 
— dieſer n 2 lebt, wie er heißt, wo er angeln; 
oder war, was er ferner gewirkt hat, und ob obige Mitthel 
wirklich wahr und gegründet iſt. ua nase 


T London, 12. Oct. Ein Neger, Namens Luboydr 
kürzlich in Aylesbury mehrere Male auf öffentlicher Straße 
predigt und eine ungeheure Menge Zuhörer gehabt. Er ve 
bei einer Gelegenheit, er habe vor ſeiner Ankunft in England 10 
geglaubt, daß das Volk dieſes Landes, welches Mifionariit.g ate 
fremden Ländern zur Bekehrung der Eingebornen zum hr 
thume fende, allen Arten von Laſtern fo fehr ergeben ſei, mie # 
gefunden habe. 
om. In dem geheimen Conſiſtorium, das Se. H 
keit Papf Leo XII. am 27. Juni hielt, wurden folgende ue 
liche Stühle beſetzt: Burgos (Erzbisthum im Königr. Spang 
durch Ildephons Cannedo y Vigil, bisherigen Bilder von Ant 
laga (geb. zu Grullos, Diöcefe Oviedo, 22. Jan. 1760, gew durch 
zu Madrid 19. Febr. 1815) — Nardo“ Königr. Near, un 
—— Lettieri, bish. Biſchof von Caſtellaneta (geb. 2 7785 5 
293 — Girona (K. Spanien), durch Dionys Got in 
Bremen, D. Theolog. und bish. Pfarrer zu St. Nicolaus z, 
Madrid; — Majorca (ebend. ), durch Anton Deren de DE), 
bieh, Pfarrer zu St. Peter in Madrid; — Malaga C 1 55 
ons⸗ 


Emanuel Martinez, Prieſt. des Garmeltterobend; 
der Theolog., Hoff Aut und Rath bei dem hohen Inquiſt 
tribunale 7c. — Eichſtädt (K. Baiern), durch Johannes Bril 
Oeſterreicher, bish. Biſchof von Doryla in part. und v 
yes 


war 
7 


5 


ai 


u Bamberg; — Vesprin (K. Ungarn), durch Joſeph 
bah. Biſchof zu Stuhl⸗Weißenburg; — En (ebend. 
Anton N bisher. Generalvicar zu Vesprin; — 
— dur gran kt 148 a 50 
— Famagoſta in pa nf., dur ilhelm 
Biſchof von Abydos in ren nA a; 


. 2 mag für einige ae nicht überflüſſig ſein, zu 


Nr. 15 


Beilage zur Allgemeinen Kirchenzeitung. 
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ANKUNDIGUNG 

einer Handausgabe der griech. Kirchenväter 
nebst Josephus und Philo, 

- unter dem "Titel: 

Bibliotheca sderd seriptorum eccele- 
siasticorum graecorum. 


Um einem lüngstgefühlten Bedürfnisse abzuhel 

len hat sich diennterzeichnete Buchhandlung ent- 

schlossen eine Sammlung der, vorzüglichsten und 
lür den Theologen unentbehrlichsten griechischen 
Schriftsteller der spätern hebräischen und frühe 
tsen christlichen Zeit zu veranstalten, und wird 
in dieser Absicht in möglichst kurzer Frist einige 
Historiker (die Werke des Josephus und Eusd. 
bius), Redner (Basilius und Chrysostomus an 
und Philosophen (Philo und Clemens Alex. etc. 
erscheinen lassen. 

Diese Sammlung wird zum ‚Handgebrauch von 
mehrern Gelehrten nach den besten Nälkemittela, 
jedoch ohne 2 
Weussere aber nach Druck und Preis einer Hand- 
ausgabe der Classiker entsprechen. 

Mit dieser Bekanntmachung, eines Unterneh- 
mens, dessen Zweckmässigkeit für unsere auch in 
theologischer Hinsicht immer mehr Wissenschaft- 
lichkeit fordernde Zeit wir wohl nicht weiter zu 
erörtern brauchen, eröffnen wir zugleich eine 
Subseription für dasselbe; um den Ankauf des 
Ganzen vorzüglich jüngern Theologen zu erleich- 
tern, wollen Wir den Subscribenten 

jedes Alphabet, Aal 8 —.—. in 8. A 

5 auf weissem Druckpapier fur 18 Gr. 
geheftet 25 Schreibpapier Für 21 Gr. 
liefern, Der Subscript. Preis hört auf, so bald ein 
Schriftsteller where erschienen ist, es tritt als“ 
dann der um ein Viertel erhöhete Ladenpreis ein. 

Der Druck des Josephus hat begonnen; und 

wird spätestens diese Michaelismesse San 1ste Bänd- 

chen ausgegeben, so dass das Ganze zu Anfang 

künftigen Jahres geliefert wird. Die übrigen an- 
zeigten Schriftsteller werden binnen eben so 
urzer Frist erscheinen. 

Leipzig, im August 1925. 

5 E. B. SCHIVICKERT’S Buchhandlung. 


Bei L. Oehmigke in Berlin iſt fo eben erſchienen. 

Roquette, C. D., neue praktiſche franzöͤſiſche Syrach⸗ 
lehre, in welcher die Regeln kurz und leicht ſaslich 
dargeſtellt ſind, jede derſelben durch vie 
erläutert und mit Franzoͤſiſchen und deutſchen Uebungs⸗ 


ebersetzung, bearbeitet werden; das | ' 


viele Beiſpiele 


ſtuͤcken begleitet, und beſonders auch die Conjugation 
nach einer neuen Methode ſehr vereinfacht iſt, nebſt einer 
kurzen Anweiſung für Lehrer. Zum Schulgebrauche 
und Selbſtunterrichte bearbeitet. Zweite vermehrte und 
ſorgfaͤltig verbeſſerte Ausgabe. XVI und 600 Seiten. 
Preis 13 gr. Schreibp. 1 Thlr. 5 
Ein Buch das in 3 Jahren bei einer ſo ſtarken Auflage 
abgeſetzt worden, bedarf keiner weitern Anpreiſung, und kann 
ohne Zweifel ia dieſer neuen Ausgabe, wodurch es bedeu⸗ 
tend gewonnen hat ebenfals einer guten Aufnahme gewiß 
ſeyn, da die Einrichtung deſſelben nach dem allgemeinen 
Urtheil, höchſt zweckmäßig iſt, und die gründliche Eeler⸗ 
nung der franzöſiſchen Sprache dadurch ſo ſehr erleichtert wird. 
Schulvorſtehern ſteht zur naheren Prüfung auf Verlangen 
gern ein Exemplar zu Dienſten. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben. 

Lehre von den Kegelſchnitten fuͤr Schulen, nebſt einer 
vorbereitenden Anweiſung zur elementaren Conſtruc⸗ 
tion algebraiſcher Gleichungen von Dr. C. Garthe. 
gr. 8. Marburg 1825. 18 gr. od. 1 fl. 21 kr. 

Der Verfaſſer vorgenanten Buches hat ſich ſchon durch 
mehrere mathematiſche Lehrbücher vortheilhaft bekannt ge⸗ 
macht, und es war ein glücklicher Gedanken von ihm, 
dieſen Gegenſtand der höheren Mathematik, der ſich in den 
meiſten mathemat. Schullehrbüchern gar nicht, oder doch 
nur oberflächlich behandelt, findet, fo zweckgemaͤß und aus⸗ 


führlich zu behandeln. 


Der kurze Eingang über die Conſtruction allgebräiſcher 
Gleichungungen bereitet allmählig zur naheren W 
der Kegelſchnitte vor Die Maſſe des verarbeiteten Stoffes 
iſt gerade für einen halbjährigen Curſus (2 Stunden we: 
chendlich) berechnet, und enthält ſo viel, daß nicht allein 
die Grenze zwiſchen einem ausführlichen Unterricht gehal⸗ 
ten, ſondern auch das Nöthige zur genauern Begründung 
mancher Lehren der Phyſik und mathematiſchen Geographie 
erläutert ward. 


In allen Buchhandlungen if zu haben: 


Mud duc der franzöſiſchen Sprache 


ir das gefellige Leben 
von 


C. Ph. Bon af on t.. 
Fortſchreitend vom Leichteren zum Schwereren findet 
hier der Schüler zur Erlernung der Converſations⸗Sprache 


Feine weiche, zweckmäßige und wohlgeordnete Auswahl von 


franzöſiſchen Redensarten nebſt beigedrucktem deutſchen Tert, 
von deutſchen Sprachübungen zum Ueberſetzen mit unterge 
legter Phraſeologie, ſodann eine Reihe von trefflich gewähl⸗ 
ten, nach franzöſiſchen Claflitern bearbeiteten Geſprächen 
(deutſch und franzöſiſch) ſowohl alle Verhältniſſe und Be 


* 


einen wie in der andern 


che ſich mit portofreier 
mich wenden wollen, erhalten auf 5 das te Exempl. frei. 


dürfniſſe des Lebens, als die höhere wiſſenſchaftliche Con⸗ 
verfation gründlich berückſichtigend. Der allgemein geach⸗ 


tete Hr. Verfaſſer hat ſich bemüht, den Lernenden, welche 


die erſten grammatiſchen Elemente der Sprache inne ha⸗ 
ben, ein Werk zu übergeben, welches ſie die Weltſprache 
in ihrer ganzen Reinheit auf dem angenehmſten und ge— 


ſchmackvollſten Wege lehrt, welches, weit davon entfernt, 


den deulſch-franzbſiſchen Galimathias ſo vieler ſeichten 
andbücher zu wiederholen, ſie leicht und ſicher in den 
eiſt der Sprache einweiht. Die vollkommenſte Fähigkeit 
hierzu hat der Herr Verfaſſer durch mehrere Werke in der 
prache dem Publikum bereits 
ur Genuͤge bewieſen. Der bisherige Beifall, deſſen dies 
erk ſich erfreute, ermuthigt den unterzeichneten Verleger, 
nun recht bald auch einen zweiten Theil folgen zu laſſen, 
welcher eine vorzügliche Auswahl von Leſeſtücken aus fran⸗ 
zöſiſchen Claſſikern, mit Uebergehung aller bisher ſchon bes 
kannten, enthalten, und durch zweckmäßige Phraſeologie 
und Wörterbuch ein treffliches Hülfsmittel zum Ueberſetzen 
aus dem Franz. ins Deutſche bilden wird. Der Preis des 
erſten Theils, aus 30 enge, doch ſauber auf gutes Papier 
gedruckten Bogen beſtehend, elegant broſchirt, iſt möglichſt 
wohlfeil auf 1 Thlr. 6 11 feſtgeſetzt worden. Lehrer, wel: 
Einſendung des Betrags direct an 


Buchhandlung von Friedr. Ruff in Halle. 


If vr ee EN 
5 Bei mir iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
aben: 
Rieſert, J., Beweis der Originalität der von J. 
Mentelin vor 1466 gedruckten Schrift des h. Aus 
guſtinus »de arte praedicandi.e Gegen Hrn. Prof. 
iſcher verſucht 8. broſch. 3 gr. ; 
— ,—. .literärifche Nachricht uͤber die erſte zu Koͤln 
edruckte niederdeutſche Bibel, und Vergleichung der⸗ 
ee i und den ſieben Älteren ober 
ſeutſchen 9 825 Nee 
1375 * , v. 


— 


In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Geographie der Griechen und Römer. Aus den Quellen 
bearbeitet von Conrad Mannert, koͤnigl. baierſch. 
Hofrathe, Prof. der Geſchichte zu Landshut u. ſ. w. 
X., Bdes. Ae Abth. enthaltend: „Afrika“ 2. Abth. 
Mit 4 Charten. gr. 8. 1825. 3 Thlr. 4 gr. 

Mit dieſer Abtheilung iſt nach langjährigen, ſcharfſin— 
nigen und umfaffenden Forſchungen und theilweiſen Um: 
arbeitungen ein Werk gänzlich vollendet worden, welches 
in ſeiner Art einzig daſtehend, den deutſchen gründlichen 

leiß eben ſowohl beurkundet, als es dem berühmten Hrn. 

rf. und der väterlaͤndiſchen claſſiſchen Literatur zur Ehre 

und Zierde gereicht. 7 a 

Die Verdienſte des würdigen Herrn Hofrath Mannert 

ſind ſchon fo vielfach, ſowohl in kritiſchen Blattern, als 

auch von einſichtsvollen Gelehrten anerkannt und gewür⸗ 
digt worden, daß hier jede weitere Empfehlung überflüſſig 


r. 
egensberg in Muͤnſter. 


pr 


erſcheinen würde. — Es bleibt daher wegen des Preiſes 
ö 


des nunmehr ganz vollſtändigen Werkes nur noch folgendes 
zu bemerken a 
Der Afte bis Gte Thl. koſten im regelmäßigen Preiſe 
ſtatt 20 Thlr. 8 gr. — jetzt 12 Thlr. 
Der (bei Hrn. Krüll in Landshut erſchienene) 7te Thl. 
jetzt 2 Thlr. 20 gr. 
Der Ste Thl. 3 Thlr. 12 gr. — der Ote Thl. in 2 Ab 
theilungen 5 Thlr. und der 10te Thl. in 2 Abtheil. 
5 Thlr. 16 gr. — Das ganze Werk alſo 29 Thlr. 
Leipzig im September 1825. i 
Hahnſche Verlags buchhandlung. 


Für Gymnaſien und Schulen 
iſt in unſerm Verlage erſchienen und verſandt: 
Goͤttling, Dr. K., die Lehre vom Accent der grlechi— 


mehrte Aufl. gr. 8. 10 gr. oder 45 kr. 

Dieſe neue Auflage kann als eine neue Bearbeitung der 
Lehre vom Accent der griechiſchen Sprache gelten, denn ſie 
zeichnet ſich von den frühern durch größere Vollſtaͤndigkeit, 
(Genauigkeit (beſonders durch die hinzugekommenen Angaben 
der Lehren altgriechiſcher Grammatiker) und ſtrenge Ord⸗ 
nung aus. s t > 

Bei der Verlagshandlung werden 20 Exempl. für 6 Thlr. 
und 50 Exempl. für 14 Thir. Pr. Cour. baar erlaſſen. 
Rudolſtadt im Aug. 1825. 

Fürſtl. priv. Hofbuchhandlung. 


EEE, 

Bei A. Wienbrack in Leipzig find nachſtehende Schul 
bucher verlegt, die zum Theil ſchon in vielen Schulen eins 
geführt, und welche in Partien ein Viertel wohlfeiler ge 
geben werden, als der Ladenpreis iſt. 0 
Canzler's engliſche Sprachlehre für Deutſche. Ste Auflage. 

8. 3 Theile. 1 Thlr. hör: 

Neueſte deutſche Chreſtomathie zum Ueberſetzen ins Fran— 
zöſiſche u. Italieniſche, von Flathe. 2 Bde. 8. 1 Thu. 

Droyſen, über die beſte Art, die Jugend in der chriſtli⸗ 
chen Religion zu unterrichten. Zte Aufl. 3 Theile nebſt 
einem Anhange. 8. 2 Thlr. 1 

Krug, der Denkſchüler, oder Anregungen fur Kopf und 
Herz, durch die nothwendigſten Grundbegriffe von der 
Natur und dem Weſen des Menſchen. Ein Lehr- und 
Leſebuch. 8. 10 gr. 4 — 

Deſſen hochdeutſcher Sprachſchüler, oder Uebungen im rich- 
tigen Wort- und Satzbilden, zu gründlicher, regelmäßi⸗ 
ger u. leichter Erlernung des Hochdeutſchen. gr. 8. 1 Thlr. 

Deſſen hochdeutſche Sprachelementartafel zum Rechtſchrei⸗ 

ben, Leſen- und Schreibenlernen. Fol. 8 gr. i 

Deſſen ausführliche Anweiſung, die hochdeutſche Sprache 
recht ſchreiben und leſen zu lehren. gr. 8. 20 gr. 

Deſſen hochdeutſcher Leſeſchüler, oder hochdeutſches Sylla⸗ 
bir» und Leſebuch für Stadt- u. Landſchulen. gr. 8. 3 gr. 


Lehmus, Lehrbuch der Zahlenarithmetik, Buchſtabenrech⸗ 


nenkunſt und Algebra. Zum Gebrauch in höheren Schu⸗ 
len und zum Selbſtſtudieren eingerichtet. Lte Aufl. gr. 8. 
1 Thlr. 16 gr. j 11 75 rar 2 N 


ſchen Sprache, für Schulen. Zte umgearb. und ver- 


Rebs, Anleitung zur Kenntniß und Behandlung der deut⸗ 


ſchen Sprache für den öffentlichen und Privatunterricht. N ; 


8. 12 gr. 85 
Schupan's lateiniſche Sprachlehre für Schulen wie auch 
zum Selbſtunterricht. 8. 16 gr. 


i N 2 1 — 
Jerrer. Zwei Theile. Leip⸗ 


Jugend, von Dr. G. L. 
Fleiſcher. 1824. Gebunden, 


bei Gerhard, 
reis 3 Thlr. 8 gr. | 2 
Mit Recht bemerkt der Verfaffer in der Vorrede dieſes 
Werkes, daß ſeit Karln dem Großen kein Jahrhundert tha⸗ 


Tillich's allgemeines Lehrbuch der Arithmetik, oder Anlei⸗ tenreicher und merkwürdiger war, denn die letzten vier und 


tung zur Rechenkunſt für Jedermann. 2te Aufl. Umge⸗ | 


arbeitet und mit einem practiſchen Theile vermehrt vom 
Prof. Lindner. 8. 1 Thlr. 


Deſſen Lehrbuch der geometriſchen Verhältniſſe. Mit vielen 
K. 8. I lr 4 


m „ r 
Vollbeding's prakt. Lehrbuch zur Bildung eines richtigen 
mündlichen und ſchriftlichen Ausdrucks der Gedanken. Ite 
Aufl. 8. 16 gr. „ N 5 
Dr. Franz Volkmar Reinhard 
Beitraͤge zur Erklaͤrung, beſonders zur praktiſchen Er⸗ 
klaͤrüng der Bibel. Aus ſeinen Schriften geſammelt 
und herausgegeben von M. Carl Fr. Bartzſch. 40 Bg. 
e e 8 
In der Vorrede jagt Herr M. B.: 
„Als der Herr Superintendent Fritzſche in. Dobrilugk 
in den von Herrn Dr. Tzſchirner herausgegebenen Me⸗ 
morabilien für das Studium und die Amtsfüh⸗ 
rung des Predigers. (Bd. III. Heft J. S. 208 ff.) die 
Erllärung des verewigten Reinhards von der evangeliſchen 
Perikope am zwölften er Aal nach dem Dreieinigkeitsfeſte 
1 


N 


als muſterhaft aufſtellte, Außerte, er den Wunſch, daß die 
neuern Exegeten auf die Re ühardiſchen N 

ten aufmerlſam ſeyn, und fie zur Bibelerklarung benutzen 
möchten, bedauert es aber auch zugleich, daß das bisher 
noch nicht der Fall geweſen zu ſeyn ſcheine. Und beides, 
jener Wunſch und dieſes Bedauern, war wohl ſehr natüe⸗ 
lich und gerecht. Reinhard war frühzeitig gewöhnt worden, 
die Vibel für das Buch aller Bücher zu halten (ſiehe feine | 
Geſtändniſſe S. 30 f.) und in feinem folgenden Leben hing 
er init ganzer Seele an derſelben Ch ebendaſelbſt S. 73 f. 
104 f.). Er verkündigte es nicht nur laut und öffentlich 
von der Kanzel und in ſeinen Schriften; ſondern er be⸗ 
kannte es auch in feinen Briefen an feine vertrauteften Freun— 
de; er habe die Erfahrung gemacht, daß man dem Herzen 
der Menſchen nicht ſicherer beikommen könne, als durch die 
unverſtümmelte und e der heiligen Schrift u. ſ. w. 
f Aus alle dieſem geht hervor, wie nützlich dieſe Bibel: 
eeklaͤrung jedem Prediger und jedem Schullehrer iſt. Viele 
möchten ſich das Buch gern anſchaſfen, aber 3 Thlr., ſo 
viel es im Ladenpreiſe koſtet, iſt dem Landprediger, wie 
auch dem Schullehrer in gegenwärtiger Zeit zu viel. Die 
unterzeichnete Verlagshandlung will hierbei nach Möglichkeit 
entgegenkommen und denjenigen, der nmittelbar an fie 
wendet und 1 Thlr. 12 Gr. Sachſ. 


„ baar einſendet, es um 
dieſen Preis aa Auch iſt es pon jetzt an in allen Vuch. 


nd 7 Thlr. zu ben. e e 72 
„ 18. , Wienbrän. 
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In allen Buchhandlungen find zu 


haben: 


Gemälde aus der neueſten Voͤlkergeſchichte, von der fran⸗ 


zoͤſiſchen Revolution an bis auf unſere Zeiten, fuͤr die 


Winke und Anſich⸗ 


dreißig Jahre von dem Ausbruch der franzöſiſchen Repolu⸗ 
tion bis auf unfere Zeiten. Die vornehmſten Exeigniſſe Dies 
fer denkwürdigen Jahre, die in den Lehrbüchern der Völ⸗ 
kergeſchichte meiſt nur kurz angedeutet find, hat hier Herr 
Jerrer in chronologiſcher Ordnung zu vollſtändigen Gemäß 
den ausgeführt, in welchen ſie ſich dem Geiſte ſeiner Leſer 
weit tiefer als in magern Skizzen einprägen werden. Ueber 
all iſt lebhafte Darſtellung mit hiſtoriſcher Kürze vereint; 
allen gebildeten Jünglingen, denen daran gelegen iſt, in 
der neueſten Zeitgeſchichte keine Fremdlinge zu bleiben, kann 
daher dieſes Buch zur Unterhaltung und Belehrung empfoh⸗ 
len werden. 2 


Unterhaltende und abentheuerliche Reiſen zu See und 


zu Lande. Ein Buch zur Befoͤrderung der Menſchen⸗ 
und Voͤlkerkunde für die Jugend, von K. H. Andre. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 1824. Gebunden. 
Preis 1 Thlr. 8. gr. 
Dieſes Bändchen, das eilf intereſſante Reiſebeſchreibun— 
gen enthält, iſt von dem Verfaſſer für Jünglinge von zwölf 


bis ſechszehn Jahren bearbeit werden, wird aber auch jün⸗ 
geren und 


nd alteren Leſern eine ſehr angenehme und nützliche 
Selbſtunterhaltung gewahren. Es iſt eine bekannte Sache, 
daß von weitläuſigen Reiſeberichten oft kaum einzelne Blat⸗ 
ter für die Jugend genießbar ſind, weil der größte Theil 
davon mit wiſſenſchaftlichen Beobachtungen oder Raiſonne⸗ 
ments angefüllt iſt, die über ihr Alter ſind. Der Verfaſ⸗ 
ſer hat ſich daher bemüht, mit Uebergehung alles deſſen, 
was ihm außer dem Ideenkreiſe der Leſer, für die er ar⸗ 
beitete, zu liegen ſchien, aus mehreren guten Reifebeſchrei⸗ 
bungen nur das Verſtändlichſte und Intereſſanteſte auszu⸗ 
heben, wie z. B. die Schilderung der vornehmſten Aben⸗ 
theuer der Reiſenden, ihre Gefahren, ihre Freuden und Lei⸗ 
den, ihre Nachrichten von den Sitten und Gebräuchen der 
Länder, die fie durchreiſeten, ihre Gemalde großer Nature 
ſcenen, von denen ſie Zeugen waren u. ſ. w. Alles iſt in 
einem leichten und gefaͤlligen Style vorgetragen und ſehr 


geeignet, einzelne Erholungsſtunden angenehm auszufüllen. 


Gemälde aus dem Leben der Menſchen, zur Unterhal⸗ 
tung der reifern Jugend, v. K. H. Andre. Leipzig, 
bei Gerhard Fleiſcher. 1824. Gebunden. Preis 

1 Thlr. 8 gr.. 

In einer Reihe intereſſanter Darſtellungen nicht erdich⸗ 
teter ſondern wahrer Begebenheiten aus dem Leben, ſchil⸗ 
dert der Verfaſſer die Menſchen, ſo wie ſie wirklich ſind, 
von ihrer guten und ſchlimmen Seite. Eltern und Erzie⸗ 
bern, denen daran gelegen ift, ihren Kindern und Zöglin⸗ 

en, ſtatt herzverderbender Romane, andere beſſere Unter⸗ 
baltun sbücher in die Hände zu geben, werden den Werth 
dieſer Schriften wie dieſe galſäten wiſſen. 


Anzeige. 

Das heilige Abendmahl, vom Kirchenrathe Dr. Ste⸗ 
phani. Neue Ausg. gr. 8. Erlangen in der Palmi⸗ 
ſchen Verlagshandlung, 1825. Preis 30 fr. 

Dieſe Schrift, welche bei ihrer erſten Erſcheinung manche 
Hinderniſſe zu allgemeiner Verbreitung erfahren mußte, 
verdient allen Chriſten empfohlen zu werden, welche bei den 
fo ganz verſchiedenen kirchl. Erklärungsweiſen mit ſich ſelbſt 
über die Frage ganz einig zu werden wünſchen, welchen 
wahren und einfachen Sinn Chriſtus mit ſeinem heiligen 
Mahle verband. Jedes redliche, unbefangene Gemüth wird 
hierüber volle Beruhigung finden, s 


Bei R. Landgraf in Nordhauſen it erſchienen: 

Haadfibel für den erſten Unterricht im Leſen nach der 
Lautmethode, von M. F. Th. Ralle. 5 Bog. 8. 
Preis 3 gr. Alt⸗Cour. oder 3 Sgr. 9 Pf. oder 12 fr. 
Partiepreis fuͤr Schulen 100 Exempl. 8 Thlr. 10 Sgr. 

oder 14 fl. 24 kr. 

Viele Schullehrer, welche dieſe Handfibel in ihren Klaſ⸗ 
ſen eingeführt haben, erkennen ihr unter der großen Maſſe 
der vorhandenen Fibeln, als einer der allerbeſten und zweck— 
mäßigſten unweigerlich den Preis zu. \ 


Vei R. Landgraf in Nordhauſen iſt erſchienen; 


Kurzer Al dee Wende ert für Anfänger und 
Freunde er iſſenſchaft bearbeitet von heorg 
Senga. Mit 30 mythologiſchen Abbildungen in Ku⸗ 


pfer. 12. Elegant broſch. Preis 10 gr. Alt-Cour. 
oder 12¼ Sgr. oder 45 „ 

Von der Götter- und Fabellehre der alten Griechen und 
Römer giebt vorſtehendes Werkchen einen kurzen Abriß, der 
für jeden Anfänger hinreichend iſt, ihn mit dieſem Stu⸗ 
dium zu befreunden. 


Der gebbern Gemeinnützigkeit wegen habe ich von nach⸗ 
ſtehendem Schulbuche eine wohlfeilere Ausgabe veranftaltet; | 


Staufenau, C. P., das Erſte und Noͤthigſte einer je⸗ 
den Elementar-Claſſe, in Hinſicht auf Religion und 
Verſtandesbildung. In Lectionen vertheilt und ſocra⸗ 
tiſch bearbeitet; geheftet, 1826. Zweite wohlfeilere 
Ausgabe. 12½ Bog. 8. 9 gr. 

In den critiſchen Blättern wurde dieſes Buch vortheil⸗ 


haft recenſirt. Exempl. ſind durch alle Buchhandlungen zu. 


erhalten, ſo wie bei 
Immanuel Müller, Buchhändler in Leipzig. 


Im Verlage der Keßelring' chen Hofbuchhandlung zu 
Hildburghauſen hat ſo eben die Preſſe verlaſſen und iſt 
durch alle Buchhandlungen zu haben: = 
C. Cornelii Taeciti de situ moribus et po ulis ger- 

maniae libellus. Mit gramatiſchen, antiquariſchen, 
geographiſchen, kritiſchen Amerkungen von Fr. W. Al⸗ 


tenburg, Tertius am Gymnaſtum zu Schleuſingen. 
8. 1825. 12 gr. a 
Od wir gleich ſchon mehrere und gute Ausgaben dieſes 


Claſſikers haben, ſo wird doch die hier angezeigte nicht 


— —e— nn 


überflüſſig ſeyn, indem der Herr Herausgeber in den A. 
merkungen auf die Grammatik, auf die Ideenfolge, den 
Zuſammenhang und Sinn, auf die Geographie, Geſchichte, 
Antiquliaͤten und Kritik Rückſicht genommen, dieſe Aus⸗ 
gabe alſo fo ganz dem Bedürfaiß des Schülers ar zupaſſen 
geſucht hat. . 
Der Bibelfreund. Eine Zeitſchrift i wangloſen 
Heften, von N. J. S. Grobe. Ir Bd. 18 Heft. 8 gr. 
Drei Hefte machen einen Band aus; wer ſich bel Em⸗ 
pfang des iſten Heftes für den ganzen Band verbindlich 
macht, erhält das Heft für 6 gr. N 
Inhalt des Iten Heftes: I. Abhandl. Aber den Werth 
der Bibel. II. Faßliche Einleitung in die bibliſche Schrif— 
ten. III. u. VI. Lehrreiche Abſchnitte der Bibel zur Er 
bauung pract, bearbeitet. IV. Nachrichten von Bibelgefelle - 
ſchaften. V. Auszüge aus den Schriften der Kirchenlehrer. 
Der Vibelfreund wird dem Prediger bei feinen Ge 
ſchafften ein nützliches Hülfsmittel fein und ihm zum Vor⸗ 
leſen in Betſtunden ꝛc, paſſende Ausarbeitungen liefern. 
Der Schullehrer wird ihn bei ſeinem Unterricht mit Nutzen 
gebrauchen, vorzüglich wird aber das Buch jedem denkenden 
Chriſten, dem feine Bibel lieb iſt, und der mit ihr immer 
vertrauter zu weeden ſucht, willkommen ſein, und ihm Be⸗ 
lehrung und Erbauung gewähren. 
Zweckmäßige Beiträge für den Bibelfreund, Nachrich⸗ 
| ten über die Ausbreitung des göttlichen Wortes, praktiſche 
Bearbeitungen wichtiger bibliſcher Stellen werden dankbar 
aufgenommen werden. 5 2 


Bei J. Sühring in Leipzig iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu erhalten: | 
Madame la Comtesse de Genlis, l’ile des en fans, 

Ouvrage aussi instructif qu' agreable, a Pusage 
des ecoles. Nouvelle edition. 8. 6 gr. 


In Parthien von 25 Exempl. nur 4 gr. 


a Bei Friedrich Wagner, Buchhändler in Freiburg, 
iſt erſchienen und in jeder guten Buchhandlung zu haben: 
Goldene Früchte in ſilbernen Schaalen, Auswahl des 
Schoͤnſten und Gediegenſten aus des Grafen Friedr. 
Leop. zu Stollberg Schriften, geſammelt und her⸗ 
ausgegeben von einem feiner Verehrer. 366 Seiten 
kl. 8. mit elegantem Umſchl. brochirt 1 fl. 36 kr. oder 
1 Thlr. Sächſ. 2 8 
N Die glückliche Auswahl der Stellen ſowohl als der kind⸗ 
liche religioſe Sinn, der ſich in dieſem Vuche ausſpricht, 
macht daſſelbe zu einer angenehmen Gabe für jeden Vereh⸗ 


rer Stollbergs. 


Staatentabelle des deutſchen Bundes, nach den letzten 
Territorial⸗Ausgleichungen, Veränderungen der in⸗ 
neren Eintheilung einiger Staaten und den neueſten 
Arreal⸗ und Bevoͤlkerungs⸗Angaben bis Juli 1825, 
berichtigt und ausgearbeitet von Fr. X. Kuſterer. 


Preis 40 kr. rhn. oder 10 gr. Saͤchſ. 
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